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Liebe Leserin, lieber Leser, 
„Was gab mir eigentlich den Anstoß, dass ich am Sonntagfrüh auf 
die Idee kam in die Kirche zu gehen.“ So sang das Duo Arno & 
Andreas einst in ihrem Lied „Immer im Kreis“ (s. www.arno-
backhaus.de). Dort, so singen die beiden weiter, geht dem Men-
schen plötzlich auf, dass sein Kreislauf aus Drogen, sinnloser Hek-
tik und tödlicher Langeweile schon längst durchbrochen ist. Dass 
ein Ausstieg möglich ist.  
„Bin in der Kirche“ – Ich fühle mich motiviert, darüber nachzuden-
ken, warum ich eigentlich in die Kirche gehe. Warum ich eigentlich 
„bei dem Verein“ dabei bin. Ich gestehe, ich bin gern in der Kirche. 
Ich kann die Gottesdienste richtig genießen, weil ich da mal abschalten kann. Vor allem 
im Urlaub besuche ich gerne Kirchen und freue mich, wenn sie auch außerhalb der Got-
tesdienstzeit offen sind. Wobei ich ehrlicherweise Gottesdienste lieber mit den mir ver-
trauten Menschen meiner Gemeinde feiere. Ich erinnere mich noch: Als ich Kind war, 
lud mich mein Vater immer wieder ein, mit ihm in den Gottesdienst zu gehen. Damals 
wollte ich oft lieber spielen. Aber später habe ich ihn verstanden. Natürlich kann ich 
nachvollziehen, wenn Jugendliche manchmal den Erwachsenengottesdienst langweilig 
finden. Wenn sie sich nach einem Gottesdienst in jugendlicher Form sehnen, mit Band, 
Action, Interviews und Show-Charakter á la „Wetten-Daß?“. Übrigens hindert sie nichts 
daran, so einen Gottesdienst zu gestalten. Denn warum sollte der Gottesdienst nur von 
einem Pfarrer vorbereitet werden? Je mehr sich einbringen, umso vielfarbiger wird er ja. 
Ich kann verstehen, wenn Leute sagen: „Sonntags möchte ich ausschlafen“ oder „Ich 
muss Sonntag Früh arbeiten“. Aber zum Glück gibt´s ja auch Gottesdienste am Nachmit-
tag oder Abend. Ich gestehe aber, dass mir die Morgengottesdienste am meisten liegen. 
Da bin ich noch am frischesten. Ja, ich bin gern in der Kirche. Das was ich in der Bibel 
von Jesus höre, das zielt gerade auf eine Gemeinschaft, in der Menschen miteinander 
ihren Glauben leben. Und das ist spannend, gerade weil die Leute hier so ganz unter-
schiedlich sind. Und ich möchte auch in dieser Kirche Mitglied bleiben, weil sie sich für 
andere einsetzt in Kindergärten, Altenheimen, Krankenhäusern, Beratungseinrichtungen, 
in Eine-Welt-Projekten, Arbeitsloseninitiativen, Sterbebegleitung … Das Geld, das ich 
hierfür gebe, sehe ich gut angelegt.  Die Leute, die sich da einsetzen, sind ihr Geld auf 
jeden Fall wert. Ja, ich wünsche mir, dass Kirche auch öfters den Mund aufmacht, wenn 
in unserer Gesellschaft etwas faul ist, besonders in Wahlzeiten. So lese ich erfreut, dass 
durch die Finanzkrise auch die Wirtschaft wieder mehr auf das hört, was Kirche zu sagen 
hat. Und wenn mich jemand mal auf die dunklen Seiten der Kirchengeschichte anspricht, 
dann nicke ich: Jawohl, Kirche ist kein Club der Vollkommenen. Aber es gibt auch viele 
Menschen, bei denen ich den Geist Jesu spüre: Dietrich Bonhoffer, Franz von Assisi, 
Martin Luther King, J.H. Wichern oder Mutter Theresa. Und ich füge hinzu: Kirche sind 
doch wir alle. Es kommt drauf an, was man aus diesem Gottesgeschenk macht. Also? 
Man sieht sich! 
 
Ihr Pfr. Ulrich Winkler 
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Langweilig wird´s uns im Kirchenvorstand nie. Im Mai machten wir einen kleinen Wo-
chenendausflug nach Forchheim, der allen Teilnehmenden gut gefallen hat. Neben der 
Besichtigung mancher Sehenswürdigkeiten nahmen wir am Sonntag drauf auch an einem 
Gottesdienst teil. Um mal zu sehen, wie „die“ es machen. Vorangegangen war dem Aus-
flug ein gemütlicher Grillabend in unserem Gemeindehaus. – Die neuen Klappstühle in 
der Kirche finden viel Anklang. Sie sind dekorativ und vielseitig einsetzbar. – Als eben-
falls gute Investition wird die Schalldämmung durch Deckenplatten im Gemeindesaal 
angesehen, weil die Akustik dadurch gerade für Menschen mit Hörproblemen viel besser 
geworden ist. Seltsamerweise wirkt der Raum nun sogar weiter, obwohl die Decke um 
einige Zentimeter abgesenkt wurde. - Herzlichen Dank den Konfirmandeneltern des letz-
ten Jahrgangs und Familie Winkler für die Spende des neuen Opferlichtständers in der 
Kirche. Dadurch können nun erheblich mehr Besucher eine Kerze in der Kirche anzün-
den. – Dankbar sind wir auch Helmut Kandert für sein Benefizkonzert im Mai in unserer 
Kirche. Der Betrag von 937,50€ kommt der Kirche zugute. - Das Konzert von Wolfgang 
Muffel Weth und Waltraut Knape im Juni erbrachte für unsere Kirchenmusik einen Be-
trag von  536,-€. - Ebenso danken wir dem Rotary-Club Rothenburg für die Unterstüt-
zung unseres Gospelchors mit 250,-€. - Mit Bedauern nahmen wir den Tod des Orgel-
bauers Benedict Friedrich auf, der unsere Orgel in den letzten Jahren immer wieder be-
treut hat. - Der Kirchenvorstand hat beschlossen, den Prädikantentalar von Peter Körner 
zur Hälfte zu finanzieren. - Für den Herbst verfolgen wir die mögliche Anschaffung von 
beheizbaren Sitzpolstern in der Kirche weiter. - Im Juli fand im Gemeindehaus ein Tref-
fen mit Herrn M. Pickel von der Landeskirchenstelle Ansbach statt. Die Landeskirche 
stellt uns in Aussicht, dass das Pfarr- und Gemeindehaus im nächsten Jahr wärmege-
dämmt werden könnte. Die Gelder hierfür würden aus den Pfarrhausrücklagen entnom-
men, den darüber hinausgehenden Rest gibt die Landeskirche dazu. 

Herzlichen Dank allen, die bereits das Kirchgeld gezahlt haben. Zu Redaktions-
schluss lag der Betrag bei 6.190,-€. Diejenigen, die das Kirchgeld noch nicht gezahlt 

haben, bitten wir freundlich, das noch zu tun. Jeder Euro bringt uns weiter! 

Sommersitzung des Kirchenvorstandes 
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„Komm bau ein Haus, das uns beschützt. 
Pflanz einen Baum, lad Tiere, Kinder und 
Alte ein, damit Freude wächst und Kreise 
zieht." Mit diesem Auftaktlied begrüßten 
die Kinder des Montessori-Kinderhauses 
Rappelkiste ihre Gäste zum Sommerfest 
am 11. Juli. Pfarrerin Katharina Winkler 
überbrachte Grußworte und  einen Indigo-
Baum, dessen blaue Früchte zum Einfär-
ben von Stoffen geeignet sind. Getreu 
dem Montessori-Motto „Hilf mir, es 
selbst zu tun" durften die Kinder über die 
zukünftige Bezeichnung des bisherigen 
Kindergartens selbst abstimmen. Zur Al-
ternative standen „Kinderhaus“ oder 
„Kindertagesstätte“. „Nein. Ein Kinder-
garten sind wir nicht, wir sind ein Haus 
für Kinder von zwei bis zwölf, das ist was 
ganz Besonderes,“ zitierten die Marionet-
ten der Gauklergruppe Mummenschanz 
bei ihrer anschließenden Aufführung aus 
den regen Beratungen. „Selbst den 
Kleinsten war es sehr wichtig, ihren Stein 
bei der demokratischen Abstimmung aufs 
richtige Tuch zu legen", freute sich die 
Leiterin Eva-Maria Schuh über das leb-
hafte Interesse. Sie bedankte sich mit 
Rosen bei ihrem Team, bei Miriam Eh-
nes, Dieter Koch, Ehepaar Pevak, Beate 
Junkersfeld, beim Elternbeirat und beim 
Kirchenvorstand für deren Einsatz und 
die die harmonische Zusammenarbeit. 
Auch unter dem Jahr unterstützen viele 
helfende Hände den Betrieb des Kinder-
hauses. Sigrun Kroll, Leiterin der Mon-
tessori-Schule Neusitz, bedankte sich mit 
Blumen für das große Engagement bei 
Eva Maria Schuh.. Am weiteren Nachmit-
tag stellten die Kinder den Eltern, Freun-
den und Besuchern die besonderen Spiel-
materialien des Montessori-Kinderhauses 
vor.  

"$��������%�����&����

In einer ehrenamtlichen Wochenendakti-
on haben die Eltern Andy und Aneta Pe-
vak den Flur des Kinderhauses neu gestri-
chen. Bewegte Wellen in den frischen 
Farbtönen Mintgrün und Weiß erfüllen 
den Flur. Kirchenvorstand, Mitarbeiterin-
nenteam und Eltern waren hoch erfreut 
und voller Dank für diese gelungene Ak-
tion, die auf dem Sommerfest am 11. Juli 
von allen bewundert werden konnte. 
Frank Respondek steuerte ein Foto auf 
Leinwand für den Eingangsbereich bei, 
auf dem die Kinder  beim Besuch des 
Handwerkermarkts zu sehen sind. Beate 
Junkersfeld gestaltete das Hinweisschild 
im Eingangsbereich neu.  

'
�������(�'�����������'������

Beate Junkersfeld hat das Schild neu gestaltet 
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Liebe Gemeindemitglieder, 
ab September werde ich, Anja Föttinger, 21 Jahre alt, ein einjähriges 
Praktikum im Montessori Kindergarten „Rappelkiste“ in Rothenburg ob 
der Tauber absolvieren. Kürzlich habe ich meine Abschlussprüfungen der 
Erzieherausbildung in Gunzenhausen abgeschlossen. Auf das kommende 
Kindergartenjahr in Rothenburg, sowie das Kindergartenteam tatkräftig 
unterstützen zu dürfen, freu ich mich schon sehr. 

)��������&��������������

Ich heisse Lukas Möhring und bin 16 Jahre alt. Geboren bin ich in Erlan-
gen, aber aufgewachsen und zur Schule gegangen hauptsächlich in Ro-
thenburg. Soeben habe ich die Mittlere Reife auf dem M-Zweig der Va-
lentin-Ickelsamer-Hauptschule bestanden. Ich engagiere mich für den 
FV 68 Gebsattel und treibe in meiner Freizeit viel Sport. Schon immer 
hat mich der Umgang mit Menschen fasziniert, deswegen ist der Beruf 
Erzieher für mich sehr reizvoll und interessant. Die Vielseitigkeit des 
Berufsbilds spricht mich ebenfalls an. Ich freue mich schon sehr, die 

Einrichtung Rappelkiste kennen zu lernen. Neben meinem Praktikum im Kindergarten 
werde ich in der Diakonie in Neuendettelsau ausgebildet.  

)�����*�������������

Mit Bedauern nahmen Kinderhaus-Team und Kirchenvorstand die Nachricht auf, dass 
Frau Renate Knorr die Leitung der Schulbetreuung im Kinderhaus ab September zuguns-
ten einer anderen Stelle in unmittelbarer Wohnortnähe aufgibt. Dafür konnten wir Frau 
Susann Hänel als neue Mitarbeiterin gewinnen. Wir wünschen Ihr viele gute Erfahrungen  
und ein segensreiches Wirken bei den Kindern im Kinderhaus. Renate Knorr danken wir 
herzlich für ihren hervorragenden Einsatz und wünschen ihr für die Zukunft Gottes Se-
gen. 

)����'����
�����
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„Und jetzt?“ 
Ein abwechslungsreiches, vielfältiges und spannendes Jahr geht nun 
für mich im Montessori Kinderhaus zu Ende. Meine Aufgaben als 
Springerin bereiteten mir einen abwechslungsreichen Alltag und 
ermöglichten mir nicht nur aus den drei Gruppen die Kinder kennen 
zu lernen sondern auch in der Schulkindbetreuung mitwirken zu 
können. Ich erlebte mit ihnen den Gruppenalltag, und so manchen 
interessanten und tollen Ausflug oder Besuch. Sei es eine Stadtfüh-
rung rund um den Marktplatz, die regelmäßigen Naturausflüge, der 
Besuch am historischen Handwerkerhof, ein Besuch der Schauspie-
ler des Theaters Räuber Hotzenplotz aus Feuchtwangen, fünf Ponys 
in unserer Einrichtung, und vieles weitere. Trotz mancher stressiger Momente hatte jeder 
seine guten Seiten. Fiel z.B. eine Mitarbeiterin einer Gruppe aus, so konnte ich die Kin-
der dieser Gruppe erleben. Mein Jahr und damit meine Ausbildung sind beendet und ich 
bin dankbar, solch nette und aufgeschlossene Menschen kennen gelernt zu haben. Und 
das soll´s schon gewesen sein? Beginnt jetzt der Alltagstrott? Studium? Weiterbildung? 
Nein, denn nach meinem staatlichen Abschluss erwartet mich nun eine ganz neue Welt - 
Südafrika. Ich werde mich am 2. August auf den Weg in Richtung Johannesburg machen 
und von dort aus weiter nach Durban, einer Millionenmetropole an der Ostküste Südafri-
kas. Doch auch hier ist noch nicht die Endstation, denn erst in der Nähe des kleinen 
Städtchens (ca.200 000 Einwohner) Pietermaritzburg liegt die Kenosis Community, in 
der ich im kommenden Jahr als Freiwillige mithelfen werde. Ein Teil meiner Arbeit wird 
in der AIDS-Waisen- und Kindergartenarbeit liegen sowie im Vorbereiten und Durch-
führen von Seminaren. Alles Weitere sehe ich dann vor Ort. Ganz flexibel, spontan und 
offen möchte ich wie im vergangenen Jahr nun auch an die mich erwartenden Anforde-
rungen und neuen Herausforderungen herangehen. Und ich hoffe, dass das Jahr mir min-
destens so viel Freude bereitet und mich für meinen Lebensweg stärkt, wie die Arbeit bei 
Ihnen in der Gemeinde, im Montessori Kinderhaus. Danke für alles. (Wenn Sie das hier 
lesen, bin ich bereits in Südafrika!) Wir sehen uns im nächsten Jahr! Ihnen alles Gute, 
frohe Weihnachten, einen guten Rutsch, frohe Ostern, und bis bald mit einem neuen, 
hoffentlich deutschen, Fußballweltmeister! :-) 
 
Ihre Anna Raithel 
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Vielleicht hast du dich ja auch schon einmal gefragt: „Wieso kom-
men eigentlich in der Bibel keine Dinosaurier vor? Und wie ist das 
eigentlich: In der Bibel steht, dass die Welt in sechs Tagen erschaf-
fen wurde, aber in meinem Wissens-Buch steht, dass sie vor mehr 
als 13 Milliarden durch einen Urknall entstanden ist! Was stimmt 
denn nun?“ 
 
Vor 200 Jahren wurde in England Charles Darwin geboren. Auf 
einer langen Reise mit einem Segelschiff fand er heraus, dass sich 
die Lebewesen, also die Pflanzen, Tiere und Menschen, über einen 
enorm langen Zeitraum auseinander entwickelt haben. Dass sie sich also verändern und 
so ihrer Umgebung anpassen. Darum wohl sind die Dinosaurier auch vor gut 65 Millio-
nen Jahren ausgestorben. Diese Meinung, man nennt sie „Evolutionstheorie“, herrscht 
bis heute bei den meisten Menschen. Und sie ist auch die passendste Erklärung, auch 
wenn es manche Menschen gibt, man nennt sie „Kreationisten“, die meinen: „Nein, es 
hat sich genau so abgespielt, wie es in der Bibel steht.“ – Ist damit die Bibel unwahr? 
Auch dieser Meinung sind heute etliche Menschen, auch viele Erwachsene. Aber ich 
glaube, hier liegt ein Missverständnis vor. Vielleicht hilft dir folgende Vorstellung:  
Nimm einmal an, ein Kind wird geboren. Die Mutter freut sich sehr, auch die Ärztin am 
Krankenbett. Nun schreibt die Mutter kurz nach der Geburt einen Brief an ihre Freundin: 
„Liebe Anne, gerade habe ich zum ersten Mal Lisas Gesicht gesehen, ihre zarten Hände, 
ihre Füße. Sie ist wunderschön. Neun Monate lang habe ich sie gespürt, ohne zu wissen, 
ob sie ein Junge oder ein Mädchen wird. Nun ist sie da und kann schreien und greifen. 
Bald wird sie viel mehr können. Ich freue mich auf das Leben mit ihr.“ Die Ärztin aber 
schreibt einen Bericht: „Die Neugeborene ist 53 cm lang, 3600 g schwer. Die Atmung 
der Lungen ist normal. Die Fontanellen sind richtig ausgebildet, alle Körperöffnungen in 
Ordnung. Die Leber und Milz, Geschlechtsorgane, Hüftgelenke und Füße sind einwand-
frei entwickelt. Es handelt sich um einen gesunden Körper mit durchschnittlicher Le-
benserwartung.“ – Mutter und Ärztin beschrieben ein und dasselbe Kind, aber in ganz 
unterschiedlicher Weise. Niemand von uns würde sagen: die Ärztin hat recht, die Mutter 
aber ist im Unrecht. Und genauso ist es mit der Bibel. Sie beantwortet eine andere Frage 
als die Wissenschaft. Sie beschreibt nicht, wie die Welt entstanden ist, sondern wer da-
hinter steht, nämlich Gott. Sie tut das mit dem Wissen der Zeit vor 2500 Jahren. Und sie 
verfolgt noch eine Absicht: Die Krönung der Schöpfung ist nicht der Mensch, sondern 
der Sabbat. Die Bibel möchte, dass wir den 7. Tag der Woche als Ruhetag erkennen, als 
Gottes Geschenk an uns Menschen. Wenn die Menschen das befolgen, dann ist unser 
Zusammenleben viel schöner, dann können wir auch miteinander einen schönen  
(Kinder-)Gottesdienst feiern. 
 
Dein Pfarrer Ulrich Winkler 
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Im Miniclub war dieses Halbjahr „Full House“ wie nie angesagt. Es war richtig schön, 
dass so viele Mütter (und der Pfarrer) mit ihren Kindern zusammenkamen. Und das Pro-
gramm war sehr abwechslungsreich, das wir miteinander auf die Beine gestellt haben. 
Nun haben sich zum Herbst einige Kinder in den Kindergarten verabschiedet. Das macht 
uns natürlich traurig. Und so freuen wir uns schon wieder auf neue Gesichter am Mitt-
wochvormittag. 
In unserem „Gottesdienst für kleine Strolche“ wird immer etwas geboten. Alle zwei Mo-
nate haben hier die kleineren Kinder die Möglichkeit, in der Kirche zusammenzukom-
men. Und jedes Mal gibt es im Anschluss drüben im Gemeindehaus noch einen Imbiss. 
Wir freuen uns immer über neue Besucher! Im Bild zu sehen, der Gottesdienst vom Juli 
„Ich packe meinen Koffer“. 
Im KiGo ging es an den Sonntagvormittagen im Sommer um Engel: Tolle Idee von euch, 
einen „Engel-Altar“ zu gestalten (s.Bild)!  
Die Übernachtung des Kindergottesdienstes in Zelten im Pfarrgarten Ende Juli war wie-
der einmal sehr spannend, auch wenn wir dachten, das fällt vielleicht wegen des wechsel-
haften Wetters ins Wasser. Das Wetter hat dann doch noch gehalten. Und am Sonntag 
haben wir im Gottesdienst stolz unsere bemalten Steine präsentiert und beim Lied „Mit 
meinem Gott kann ich über Mauern springen“ kräftig mitgesungen. 

 �����������

Der Miniclub beim Kaffeetrinken 

Strolchengottesdienst Übernachtungsaktion 
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Konficup 2009 
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Hier präsentieren wir Ihnen stolz die neue Fußballnationalmannschaft. … in spe. Lustig 
war´s beim Konficup am 4. Juli in Adelshofen. Acht Konfirmandenteams aus dem Deka-
nat sind gegeneinander angetreten. Unsere Konfis wurden von Herrn Ohr trainiert, der es 
verstand, die Jungs und Mädels zu einer Mannschaft zusammenzuschweißen, in der jeder 
fair mit dem anderen umging und die dabei auch noch richtig guten Fußball spielte! Der 
5. Platz war echt eine Super-Leistung – die Urkunde ist im Gemeindesaal zu bewundern. 
Allen hat´s riesig Spaß gemacht, und einige haben gleich gesagt: „Nächstes Jahr sind wir 
wieder dabei!“.  
Für Menschen mit einer Behinderung ist der Rollstuhl ein wichtiges Hilfsmittel, um gut 
durch´s Leben zu kommen. Und bei ihrem sozialen Praktikum im Bürgerheim durften 
unsere Konfis unter der Anleitung von Ilse Stamminger einmal ausprobieren, wie es ist, 
im Rollstuhl zu sitzen und auf die Hilfe anderer angewiesen zu sein. Gleichzeitig lernten 
sie so, wie man älteren Menschen aus dem Heim hilft, hinüber in den Gottesdienst zu 
kommen. Unser Bild zeigt emsig bemühte Konfirmandinnen und Peter Körner, der 
„etwas besorgt“ drein schaut. 
Anfang September sind unsere Konfis gemeinsam mit den Konfis von St. Jakob, Det-
wang, Bettwar und Leuzenbronn-Bettenfeld auf dem Konficamp in Italien. Wir wün-
schen den Mitarbeitenden und Konfis eine schöne und gesegnete Zeit. 

Rollstuhltraining mit Prädikant  
Peter Körner als Behinderter Konfis 2010 
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Jeden 3. Freitag im Monat  
von 15.00 Uhr bis 16.30 Uhr 
Gemeindesaal Heilig Geist,  
Rossmühlgasse 5 
Andacht, Kaffee trinken, und wechselnden 
Themen mit Else Freund, Elsbeth Klemm,  
Helga Kremer und Ulrike Straub 

%����������&&�

+�����������%�������������)���������		
�
18. September:  
„Von der königlichen Toleranz. Episoden aus 200 Jahren Bayrische Landeskirche“. Au-
torenlesung mit Frank Wairer vom Rothenburger Sonntagsblatt 
Freitag 9. Oktober:  
12.30 – 18.30 Uhr: Ausflug nach Rummelsberg und Altdorf. Wir fahren ab 12.30 Uhr in 
Rothenburg ab (Zustieg: Bleiche, Spitaltorparkplatz, Friedhof und Sparkasse Hecken-
acker). Um 14 Uhr sind wir in dem „kirchlichen Dorf“ Rummelsberg bei Schwarzen-
bruck, besuchen die Philippus-Kirche und bekommen von Diakon Kippenberg einen 
Einblick in das Leben auf dem Campus. Gegen 16 Uhr wollen wir nach Altdorf weiter 
fahren zum Kaffee trinken, um dann gegen 18.30 Uhr wieder in Rothenburg zu sein. An-
meldung im Pfarramt unter Tel. 3466 bis zum Freitag 2. Oktober erbeten 
16. Oktober:  
„Fairer Handel – was ist das?“ Bildvortrag mit Anschauungsmaterial vom Eine-Welt-
Laden 
20. November: 
„Auf dem Jakobsweg“ – Lichtbilder vom Jakobspilger Martin Ruks aus Schweinsdorf 

Sonntag, 11. Oktober, 19 Uhr,  
Franziskanerkirche 
 
Sonntag, 13. Dezember, 19 Uhr,  
St.-Johannis-Kirche 
 
Kontakt: Thomas Amann Tel. 8134 

���������������,�����������+�-��������+���.�
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Am Freitag 20. November bieten Pfarre-
rin Katharina Winkler und Michèlle Sim-
mons um 19.30 Uhr in der Heilig Geist-
Kirche bekannte Broadway-Melodien dar. 
Begleitet werden sie am Klavier von Ma-
rion Memhardt. Der Eintritt ist frei, Spen-
den für die Heilig Geist-Kirche sind erbe-
ten. 

�����/�012��������

Helmut Kandert gab anl. der Goldenen Hochzeit 
seiner Eltern ein cooles Benefizkonzert am 29.5. 

Muffel Weth und Waltraut Knape spielten  
brilliant zugunsten unserer Kirchenmusik  

am 19.6. in Heilig Geist 

Viel Spaß hatten die Gospelchormitglieder 
beim Färben von Tüchern und Krawatten  

für ihre AuftritteEnde Juni. 

�������������&�2�����

Arkansas 15.7.  

Ohio 8.7. 

Choir 12.7. 
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Seit der letzten Ausgabe unseres Ge-
meindebriefes haben wir gemeinsam 
viel erlebt und getan, doch lesen Sie 
selbst. In den Osterferien fuhren wir 
ins Erlebnisbad ATLANTIS in Herzo-
genaurach. 

Mitte Mai verbrach-
ten wir ein Wochen-
ende in Wiesen-
bronn im Haus der 
ELJ Wiesenbronn, 
um mit Liederma-
cher und Pfarrer 
Johannes Mathias 
Roth zu Singen und zu Spielen. Bis 
auf den letzten Platz waren die Zim-
mer ausgefüllt. Ein riesen Spaß für 
alle Mitarbeiter und Teilnehmer. 

Nicht alle Tage kann man soviele Ju-
gendliche und Mitarbeiter der Jugend-
arbeit  auf einmal sehen, wie beim 
Franziskanerkirchen-Jjubiläum im 
Juni und beim Benefizlauf  für  St. 
Jakob Juli.  
An beiden Festen hat die Evangeli-
sche Jugend tatkräftig mitgewirkt wie 
z.B. am Getränkeauschank oder beim 
Steak und Bratwurst braten, beim 
kreativen Beschäftigen der Kinder, 
beim Auf- und Abbau der ‘Bestuhlung‘ 
am Kirchplatz usw. Danke allen die 
mit dabei waren, wir waren je an bei-
den Festen mehr als 35 Mitarbeiter 
und Helfer um diese Aufgaben zu 
stemmen.  

Parallel zum Jakobslauf fand das 
"Grillen und Übernachten" für Kin-
der statt. Im Anschluss an die Schatz-
suche wurde gegrillt und im Garten 
gespielt. Im Anschluss gingen die 
Kinder nach Heilig Geist gebracht um 
dort im Pfarrgarten eine Nacht zu 
verbringen und abschließend den 
Kindergottesdienst zu besuchen. 

Mit  24 Teilnehmern fuhren wir mit 
dem Zug in den Nürnberger Zoo  um 
Flocke in ihrem neunen Zuhause zu 
sehen.  

Zum ökumenischen Jugendgottes-
dienst, ‘KONTAKT MIT DEINEM 
HANDY‘ im Goethegarten, kamen 60 
Besucher, die einen kurzweiligen und 
abwechslungsreichen Gottesdienst 
erlebten. 40 nutzten das Angebot ein 
Jahr lang monatlich nun eine SMS 
‚von Gott‘ zu bekommen.  

Ab September wird Diakon Jörg 
Schwarzbeck die Schulbank wieder 
drücken. Er macht eine Weiterbil-
dung zum Katecheten , d.h. er darf 
nach bestandener Prüfung Religions-
unterricht erteilen. Im ersten Jahr wird 
er meistens hospitieren und in Block-
seminaren in Heilsbronn geschult.  
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Ab September werden wir im Evange-
lischen Jugendheim eine neue Prak-
tikantin haben. Frau Lisa Trabert 
beendete  im Frühsommer mit dem 
Abitur vorerst ihre Schullaufbahn. Das 
Praxisjahr, hier in unserer Kirchenge-
meinde,  möchte Sie gerne nutzen, 
um vielleicht im Anschluss ein Studi-
um im sozialen Bereich zu beginnen.  

Auf eine weite Reise, sind zwei Mit-
arbeiterinnen aus der Jugendarbeit im 
Sommer gegangen. Anneke Floß be-
gann ihr Freiwilliges Ökologisches 
Jahr am nordfriesischen Wattenmeer 
auf  der Insel Amrum und Anna 
Raithel flog für ein Jahr  nach Südafri-
ka, um im Rahmen ‚MissionEinewelt‘, 
dort in einer  Kinderbetreuungsstation 
zu arbeiten.  

Altpapiersammlung  
am 10. Oktober  

Die Altpapiersammlung im Juli und 
gleichzeitige Altkleidersammlung für 
das Sozialwerk Bethel hat  40 Teil-
nehmern viel Spaß gemacht. Beson-
ders unseren neuen Konfirmandinnen 
und Konfirmanden, die im Rahmen 
ihres Praktikums daran teilnahmen.  

Veranstaltungen  
der Kinder– &  Jugendarbeit  

im Überblick  
 
 

4. Oktober  
Gemeindefest  in Heilig Geist 

 
10. Oktober  ab 7:30  
Altpapiersammlung  

Treffpunkt bei der Fa. Edelhäuser 
 

16.- 18. Oktober 
Trommelbau Workshop  

für Mitarbeiter in Rothenburg  
(Anmeldung erforderlich) 

 
24. Oktober um 19:00Uhr  

Filmabend für Kinder   
im Jakobsschulhaus 

 
30. Oktober –1. November  

Freizeitenwochenende für Kinder  
     

8.-18. November immer ab 19:00 
Friedensdekade 

 
14. November  St. Martin  

Laternenumzug mit Lagerfeuer 
 

18. November  9:00  
Kinderbibeltag in St. Jakob 

    
28.-29. November   

Adventscafe 
 
 
 
Mehr Informationen und Aktuelles 

 auf unserer Homepage  
www.ej-rothenburg.de 
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Es war an einem Nachmittag im März. 
Da saßen acht Männer in unserem Ge-
meindesal beisammen, um miteinander 
zu besprechen, ob man sich nicht ein-
mal gelegentlich treffen könnte. Bei 
diesem Ideen-Café wurden etliche Plä-
ne geschmiedet: in einer Vater-Kind-
Aktion einmal mit den Kindern in einen 
Tierpark oder zu einem Hochseilgarten 
fahren, gemeinsam zu wandern (z.B. 
Teil des Jakobsweg, im Allgäu oder am 
Brombachspeicher), eine gemeinsame Rad-Tour zu machen oder mal einen Gesprächs-
abend zu veranstalten, ein Männervesper oder einen Stammtisch abzuhalten. 
Mittlerweile hat sich einiges konkretisiert: an Himmelfahrt sind wir zu Zehnt nach Bet-
tenfeld gewandert, was uns richtig Spaß gemacht hat. Ende Juli trafen wir uns zum ge-
meinsamen Grillen bei Siegfried Voß in Neusitz. Der Anfang ist also gemacht. Und es 
soll weiter gehen, vielleicht ja auch mit Dir / Ihnen: 
Do. 17. September 20.00 Uhr  
Landwehr „Am Turm“ (ehem. Nusch): gemeinsam Ideen schmieden 
Mi. 11. November 20.00 Uhr  
Gemeindesaal Heilig Geist: Bibliodrama-Abend mit Siegfried Voß 

Donnerstag, 15.10.09, 20 Uhr  
Gemeindesaal Roßmühlgasse 5 

 
"Der Seele Raum geben" 

Erfahrungen aus der Klinikseelsorge  
 
Krankenhauspfarrer Jürgen Floß berichtet an Hand von Beispielen über seine 
Arbeit im Augsburger Klinikum. Dabei wird er in 4 Schlaglichtern folgende The-
men berühren: 
1. "Wenn der Tod am Lebensanfang steht..." (Totgeburten) 
2. "Menschen auf der Grenze begleiten" (Intensivstation) 
3. "In schwierigen Situationen gute Entscheidungen treffen" (Ethische Fallbe-
sprechung) 
4. "Im Sterben nicht allein lassen" (Palliativversorgung) 
 
Der Eintritt ist frei, Spenden zur Deckung der Unkosten erbeten 

5������������������
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Ihrer Konfirmation 
vor 25 Jahren ge-
dachten in der Hei-
lig Geist-Kirche am 
24. Mai (von links 
nach rechts) Birgit 
Rogner, Ruth End-
lein, Carmen Rößler, Stefan Hanselmann, Ute Volz, Markus Lüdtke, Daniela Hornung, 
Alexandra Wohlfahrt, Carmen Eiffert, Jutta Sponsel, René John, Markus Düll, Bernd 
Mohr, Carl Friedrich Meyer, Peter Wack, Silke Schudt. Den Gottesdienst hielten die 
Pfarrer Hansjörg Meyer (rechts) und Ulrich Winkler (links hinten). In seiner Predigt über 
das Bild Jesu vom Weinstock und den Reben erinnerte Pfarrer i.R. Meyer seine einstigen 
Konfirmanden an ihr damaliges Versprechen und zeigte zugleich auf, dass die Verbin-
dung mit dem Weinstock zu einem sinnerfüllten Leben beiträgt. Zur musikalischen Um-
rahmung des Gottesdienstes trug der Gospelchor Heilig Geist unter der Leitung von 
Uschi Schroth-Memhardt bei. 

In einem festlichen Gottesdienst am Sonn-
tag 19. Juli gedachten vier der einstmals 
sechs Konfirmanden - Rainer Edelhäuser, 
Manfred Eisenmann, Günter Knausenber-
ger und Ilse Radke geb. Hofmann - ihrer 
Konfirmation in Heilig Geist durch Pfarrer 
Ludwig Drescher vor 50 Jahren. Musika-
lisch wurde der Gottesdienst in der Spital-

kirche mitgestaltet von dem 35-köpfigen amerikanischen Chor der Ambassadors of Mu-
sic "Catch the Spirit" aus Cleveland, Ohio. Die Ansprache hielt Pfarrer Ulrich Winkler 
über den Missionsbefehl Matthäus 28. Vorausgegangen war ein geselliger Abend der 
Begegnung des Jahrgangs 1959 im Gemeindezentrum St. Jakob, und an den Gottesdienst 
schloss sich ein Mittagessen im Gasthaus Rappen an. 

�������� ��&���������

Am Sonntag 11. Oktober kann Monika Schwemmbauer geb. Bender 
offiziell auf 30 Jahre Organistinnen-Jubiläum zurückschauen. In 
Wirklichkeit spielt sie schon fast 31 Jahre lang in unserer Heilig Geist
-Kirche. Für uns Grund genug, das zu feiern. Im Rahmen des Gottes-
dienstes, der auch vom Flötenkreis mitgestaltet wird, wollen wir ihr 
für ihre wertvolle Arbeit danken. Feiern Sie mit uns! 
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Umbau des Bürgerheimes  
neigt sich dem Ende zu 
Nach über dreijähriger Bauzeit, welche mit vielen un-
vorhersehbaren Schwierigkeiten verbunden war,  ist 
die Fertigstellung des Gebäudes Bürgerheim jetzt ab-
sehbar. 
Am 27. November 2009 nachmittags wird die Einwei-
hungsfeier statt finden, am 28. November kann sich 
dann jeder Interessierte beim Tag der offenen Tür 
selbst davon überzeugen, dass hier eine ansprechende 
und zukunftsfähige  Wohn- und Pflegeeinrichtung in 
einem historischen Gebäude entstanden ist, welche viel 
Komfort bietet. 
 
Ihre Margot Holzinger, Heimleitung 

Für den Erntedank-Sonntag, der zugleich auch Gemein-
defest-Sonntag ist, erbitten wir von unseren Gemeinde-
gliedern wieder Gaben zum Schmuck für den Altar. Die 
Gaben können am Samstag 3. Oktober von 9-12 Uhr in 
der Kirche angeliefert werden. Herzlichen Dank! 
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Liebe Leser von  
Heilig Geist! 
 
Wir haben unser Angebot zur ihrer Entlastung erweitert: 
Seit Juli 09 findet jetzt unsere Betreuungsgruppe für Demenzkranke 

im wöchentlichen Rhythmus statt, immer von 14 bis 17 Uhr. Falls sie Interesse an unse-
rem Angebot haben, rufen sie mich an, ich vermittle sie weiter an Ute Breitenbücher und 
Ulrike Burger, unsere gerontopsychiatrischen Fachkräfte, die diese Gruppen zusammen 
mit geschulten Ehrenamtlichen führen. 
Durch unsere Servicekräfte können wir flexibel auf 
ihre Bedürfnisse bei der Hauswirtschaftlichen Versor-
gung und bei der Betreuung ihrer Angehörigen in ih-
rem häuslichen Umfeld reagieren. Gibt es wichtige 
Termine oder brauchen sie Freiräume und sie können 
ihren Angehörigen nicht alleine zu Hause lassen, dann 
sind wir für sie da! Unter der Tel.-Nr. 9 37 27 können 
sie mich werktags von 8 bis 15 Uhr erreichen. 
Bei unserem gut besuchten Sommerfest wurden dies-
mal zwei langjährige Mitarbeiter geehrt. Pfr. Winkler 
und Frau Reingruber dankten Claudia Holzmann und 
Jan Hartman für ihren 10jährigen treuen Dienst. Das 
Diakonie-Team, der Gospelchor und Frau Peter und 
Frau Reingruber vom Krankenverein-Vorstand sorg-
ten für gute Unterhaltung. Die Mitarbeiter vom 
Evang. Krankenverein wünschen Ihnen allen eine 
schöne Sommerzeit. 
Ihre Anja Rauch 
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Maria Pfänder  86 Jahre 
Elsa Störzer  87 Jahre 
Erna Stallbaum  94 Jahre 
Rosa Ehnes   88 Jahre 
Maria Renten  77 Jahre 
Andreas Ziegler  70 Jahre 
Johanna Köhler  92 Jahre 
Werner Dänzer  70 Jahre 
Doris Gerlitz  73 Jahre 
Hans Pfänder  70 Jahre 
Hermann Kern  71 Jahre 
Otto Dehner  70 Jahre 
Dieter Koch  71 Jahre 
Berta Wanck  88 Jahre 
Erich Lang   93 Jahre 
Anneliese Mayer  73 Jahre 
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Elise Trifthäuser  75 Jahre 
Erika Lerch  70 Jahre 
Martin Blasi  90 Jahre 
Hans Hufnagel  82 Jahre 
Herta Pribul  77 Jahre 
Elfriede Knödler  71 Jahre 
Maria Schmidt  86 Jahre 
Karl Thürauf  75 Jahre 
Erhardt Hager  89 Jahre 
Karl Heinz Gehring 80 Jahre 
Rudolf Czepanik  70 Jahre 
Berta Schmidt  89 Jahre 
Hilda Düll   88 Jahre 
Wilhelm-Friedrich 
von Zitzewitz  95 Jahre 

Monatsspruch  
September 
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Monatsspruch Oktober 
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Wilhelm Brehm  70 Jahre 
Lidija Reiser  73 Jahre 
Inge Schröder  72 Jahre 
Babetta Knausenberger 88 Jahre 
Ruth Sprtz   87 Jahre 
Arnold Rösch  74 Jahre 
Herbert Knäulein  70 Jahre 
Georg Renten  80 Jahre 
Else Gans   71 Jahre 
Elsa Siegmund  85 Jahre 
Greta Müller  84 Jahre 
Heinz Becker  80 Jahre 
Reinhold Schröder 77 Jahre 
Rosa Kellermann  87 Jahre  
Maria Tuschek  84 Jahre 
Jürgen Haack  71 Jahre 
Ludwig Schmidt  78 Jahre 
Else Funke   90 Jahre 
Lina Ströbel  78 Jahre 
Martha Hübsch  94 Jahre 
Gerda Osti   78 Jahre 
Edith Hughes  76 Jahre 
Hilde Waskow  71 Jahre 
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Hilda Schäffler  85 Jahre 
Johanna Weihbrecht 94 Jahre 
Dieter Fahlberg  74 Jahre  
Lina Strüning,   81 Jahre  

Monatsspruch  
November  
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"Weissblaues Beffchen" 
  

Anlässlich der 275-Jahrfeier unserer Stadtkirche St. Kilian  
laden wir ganz herzlich zum 

KIRCHLICH BAYRISCHEN PFARRKABARETT 
ein. Das weissblaue Beffchen "holt Religion und Kirche aus ihrer zuweilen 
als abgehoben und weltfremd beschriebenen Dimension  zurück auf den 

Boden des Alltags"  - schrieb Redakteur Georg Jauken vom Weser-Kurier über 
den Auftritt beim Kirchentag 2009 in Bremen. 

Wer dieses älteste bayrische Pfarrkabarett bei uns erleben möchte,  
der ist herzlich eingeladen am: 

Samstag, 10. Oktober 2009 um 19.30 Uhr  
im Kur- und Kongress-Centrum Bad Windsheim.  

Eintritt:        Erw. 12 Euro / Schüler, Stud. 6 Euro 
Vorverkauf:    Erw. 10 Euro / ermäßigt 5 Euro. 

Vorverkauf:     
Pfarramt Bad Windsheim, Telefon: 09841/2118  

In Bayern sind ca. 230.000 Mütter und Väter allein erziehend. Viele Einrichtun-
gen der Diakonie unterstützen und begleiten Alleinerziehende bei der Bewälti-
gung ihrer Probleme durch Beratungsstellen, Seminare, Treffpunkte und 
Selbsthilfegruppen. Ziel dieser Arbeit ist es, Umbrüche, Übergänge und bio-
graphische Schnittstellen zu begleiten und allein erziehende Mütter und Väter 
in ihrem Wunsch nach einem gelingenden Zusammenleben mit ihren Kindern 
zu unterstützen.  
 
Für diese Angebote für Alleinerziehende und andere diakonische Leistungen 
bittet das Diakonische Werk Bayern anlässlich der Herbstsammlung vom 12. bis 
18. Oktober 2009 um Ihre Unterstützung. 
Weitere Informationen zum Sammlungsthema erhalten Sie im Internet unter 
www.diakonie-bayern.de, bei Ihrem örtlichen Diakonischen Werk sowie beim Diakoni-
schen Werk Bayern, Frau Barbara Christian, Telefon: 0911/9354-320, christian@diakonie
-bayern.de 
 

Die Diakonie hilft. Helfen Sie mit.  
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Pfrin. Katharina und Pfr. Ulrich Winkler 
Roßmühlgasse 5, Ruf: (0 98 61) 34 66, Fax: (0 98 61) 34 55 
 
Evang. Pfarramt Heilig Geist, Öffnungszeiten: Do. 08.00 bis 13.00 Uhr, 
Pfarramtssekretärin: Regina Trabert 
 
Prädikant Peter Körner, Weißenburger Str. 10, Ruf: (0 98 61) 78 57 
Prädikantin Manuela Noack, Karlstadtstraße 3, Ruf: (0 98 61) 55 65 
 
Vertrauensfrau Doris P. Weinreich-Orth, Spitalgasse 30, Ruf: (0 98 61) 65 37 
 
Mesnerin Else Freund, Neugasse 9, Ruf: (0 98 61) 5784 
Mesnerin Christine Dürr , Dinkelsbühler Strasse 42, Ruf: (0 98 61) 93 80 14 
 
Webmaster Charly Ehnes, Neugasse 6, Ruf: (0 98 61) 54 72 
 
Ev. Montessori-Kindergarten „Rappelkiste“, Leiterin Eva-Maria Schuh,  
St. Leonhard-Str. 36, Ruf: (0 98 61) 8 77 07, Fax: (0 98 61) 70 97 27, 
eMail: info@montessori-rappelkiste.de, WEB: www.montessori-rothenburg.de  
 
Seelsorgebereitschaft Rothenburg-Mitte: Ruf: (0 98 61) 70 06 - 12 
(Freitag 20.00 Uhr bis Montag 07.00 Uhr) 
 
Ev. Jugendwerk, Gemeindediakon Jörg Schwarzbeck, 
Kirchplatz 13, Ruf: (0 98 61) 70 06 - 46 
 
Telefonseelsorge (gebührenfrei): Ruf: (08 00) 11 10 -  1 11 oder - 2 22  
 
Evang. Krankenverein Rothenburg, Diakoniestation Schweinsdorfer Str. 33,  
Leitung Sr. Anja Rauch, Ruf: (09861) 93727: Ambulante Pflege,  
Hauswirtschafterinnen, Besuchsdienst, Betreuungsgruppe für Demenzkranke u.v.m. 
 
Hospizverein Rothenburg, Alter Keller 9, Di. 09.30 bis 11.30 und Do. 17.00 bis  
19.00 Uhr, Ruf: (0 98 61) 93 45 51 oder (01 60) 95 49 09 60 
 
Selbsthilfegruppe „Sucht und Selbsthilfe“ (SuSe) Rothenburg o.d.T. 
jeden Dienstag 19.30 Uhr, Evang. Gemeindehaus Karlstadtstr. 3 Rothenburg 
Kontakt: Katrin Wegener-Wick, Tel. 0160 98 53 28 37 
 
Rothenburger Tafel, Alter Keller 13,  
Ladenöffnungszeiten: Fr. 13.30 Uhr bis 16.00 Uhr 
Kontaktstelle HAUS DER DIAKONIE, Milchmarkt 5, Ruf:  (0 98 61) 87 52 – 20 
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Wenn Gott wie die Sonne ist, dann möchte ich wie eine Sonnenblume 
sein. Sie streckt sich der Sonne entgegen. Wenn die Sonne am Himmel 
wandert, dann wandern ihre Blüten mit. Wenn es dunkel wird, schließen 

sie sich und lassen ihre Köpfe hängen.  
Sonnenblumen stehen gerne in Gruppen zusammen. Sie sind eine Ge-

meinschaft, auf einen Punkt ausgerichtet. Und doch sind sie lauter Indivi-
duen. Keine gleicht der anderen. Man muss nur genauer hinschauen. 

 
Wir dürfen uns Gott entgegen strecken: im Gebet, in der Meditation. 

Einfach nur da sein vor Gott. Nichts tun müssen. Ihn tun lassen. 
Wissen und erfahren: Er schaut mich freundlich an. 

Er lässt sein Antlitz über mir leuchten. 
  

Gottes Liebe ist wie die Sonne, sie ist immer und überall da. 
Streck dich ihr entgegen, nimm sie in dich auf. 

Sie kann dich verändern, macht das Leben neu. 


